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yIlt c»Fehveubachs Aufnah
E ,;e vier Fünstci-Mchrhrrt im 8i«ichstage?

q-.Z Kabinett Fehrenbach  hat sowohl im
,^ tag als auch in der Presse eine außergewöhnlich.7, „Gliche Aufnahme  gefunoen . C-, hat sah
In säst in allen Parteien die Erkenntnis durchgerun-

vast nun einmal regiert werden muß, daß jece
? Negierung während der Verhandlungen ut
SfiW St Sm grob- M°h-h°it der Nation Md -,i

Reichskanzler hat den Parteien di°,en Schritt
too'cnttitf) erleichtert. In seiner Programmrede war
ir sittlich bemüht, alles Trennende aus unserem ift-
enüichen Leben auszuschalten und nur das Emrgenoe
ubetonen, wie es die Not des Vaterlandes erfordert-
K- ßiel der Regierung ist eine P o litrk  d er ^ e ^-

knun  g und des Ausgleichs auf politischem, s0sU-
L Md kulturellem Gebiet. Die Worte des Rerchs-
fondetS. der sich selbst als etn Opfer ferner Ausfajsung
m vaterländischer Pflicht bekannte, verfehlten nicht

Führer^ der Oppositionsparteien — Sch ei¬
bemann (Soz .) und Hergt (Dnatl .) lreßen ber aller
Wik deutlich erkennen, daH,sre ihre Opposftwn so
kl-ae zurückst eilen wollen, wre nrcht etwa wichtige
Grundsätze ihres politischen Programms rn Frage kvm-
mn. Ja , der Führer der Deutschnationalen betonte
Mriicklich, daß seine Parteifreunde
briM Mißtrauensvotum gegen das Kabinett wenn
r; m anderer Seite beantragt werden TotTte,• nm)
irMirsten würden und daß auH' fie ihre Kräfte »ur
pÄit Arbeit im Interesse des Vaterlandes zur
Fügung stellen. Erwähnung verdrent auch dre
Acnserung des Abg. Scheidemann, daß m den Tagen
boit Zpaa die Nation in ihrer erdrückenden Mehr .wrt
hinter der Regierung stehe. Nur der Sprecher der
Unabhängigen  nahm gegenüber der neuen Ne-
gierui'.g einen völlig ablehnenden Standpunkt ein, d ch
ich das Zentralorgan der unabhängigen Sozialisten,
di- Berliner „Freiheit ", muß zugeben, daß das
Programm des neuen Kabinetts vieles enthalte,desst -N
P-Wirklichnng nützlich wäre, und daß der Reichskauller
mit großem Nachdruck seinen Willen bekundet haue,
M gegen die Arbeiterschaft, sondern mrr rhr zu

So'war, wie die „Germania", das führende Zen-
kwmsorgan Norddeutschlands, mit Genugtuung be-
ßierft, der äußere Verlauf und der Eindruck des erst.»
Auftretens der neuen Regierung ein so guter,wse
man ihn nur von einem Kabinett erwarten könn e,
das sich als Minderbeitskabinett vorzustellen gezwun-
«en ist und das für die unentbehrliche Zusammenarbeft
fischen Parlament und Regierung , fur das versai-
lungsmäßsa notwendige Vertrauen der Vollspertretung
m  zuletzt angewiesen ist auf das Verantwortungsge-
ahl in den Kreisen derjenigen Parieren , die a u ß e r
halb  der Regierungskoalition stehen.

Dies Verantwortungsgefühl wird die 2pbo,itww .'-
darteien- wenigstens soweit Mehrhertsfozralister,. und
^utschnationale in Betracht kommen— aller Voraus¬
sicht nach auch beim Abschluß der Aussprache über
das Negierungsprogramm leften lassen. Wie dre ist
8eitun0" erfährt, scheint bereits über dre Form , rn der
?r Reichstag seine Zustimmung zu der , Kabmells-

dildung geben soll, eine Verständigung erzrelt zu fern.
handelt sich um eine Erklärung , rn der die Re«

lerung ersucht wird , im Sinne rhrer Pr o-
^anrmatischen Darlegungen dre Geschäfte
!.u führen.  Dieser Entschließung werden vorauf
Uchtlich nicht nur die Sozialdemokraten, sondern auch
!e Deutschnationalen zustimmen, so daß tue Regie¬
rung bei der ersten Abstimmung erne vrer-Funstel-
^hrheit erhalten würde, was im Hinblick auf die be¬
stehende Eröffnung der Konferenz in Spaa sehr zu
grüßen und für die Stellung Der deutschen Vertreter

großer Bedeutung wäre.

Vor neuen Lcywierigkeiteu 'i
Regiernngsprvgramm und Ententcnvte.

Tn dem Augenblick, wo die Regierung sich Dem
h-tag vorstellte und wo der Reichskanzler ein ^ co-

. der Versöhnlichkeit nach innen und außen ent.
®ttf elte, wurden von dem Minister des Aeußercn C t«
"°ns  die drei — ihrem Inhalt nach bereits bekann.
tr  Ententenoten veröffentlicht, die starr aus ^ m
Em - er Alliierten bestehen und aus die inckeren
^Gierigkeiten Deutschlands keinerlei Rücksicht neWun.
»' ist, akS ob die Regierung gleich die Grüße li >.rr
Nabe hätte illustrieren wollen, ^ eun nun t » men
^ bereits gewaltige Schwierigkeiten vor ihr aus.

Ton der Roten macht es unwahr schein,.ch,
Ü die Entente sich von dem präsentierten Konto Irgend
JJ * abstreichen lassen wird. Sie hält an der .•
"̂ « una des Leeres auf 1(10 000 Rlann «e.t und au

Hattet als sehr fragwürdigen Ausgleich nur vw w-er«
netzruna der Polizertruppe aus lo0 00ü Rrann.

Äfc iw » ' b. l d«.
üddeutschen Staaten , besonders Bayern , der he,trg«
ik-n Ovvosition Im Jnnexn Lebensmittelunruhen rn
en Bchiedensten Tellen des Reiches, besonders im
nduftriereichen Westen und in den Hansestädten, aocr
vaar auch in Bayern , das von Norddeutschland aus
wsehen bisher immer sozusagen als das Land erschien,
m dem Milch und Honig fließt. Gegen den ^ en.' ,
nittelwucher beginnt nun die Bevölkerung zur Sewst
Sitte rn schreiten, nur leider mit dem sehr wahr sche
ichen^Erfolg, daß die Ware vom Markt verschwinden
^^ ^ So riehen sich von allen Seiten bedrohlicheWellw-
naffen Zusammen und man kann es dem Reichskanzler

JSS » enti tt vor dem Reichstag- erklärte.
°Ä er aus ŝeinem Platz nur als Opfer seines Pflicht-
ieivußtseins stehe. Die nächsten Tage schon worden e -
'ennen lassen, ob das Kabinett neben der Emncht auch
ft» Kraft und die Geschmeidigkeit besitzt, die seine
chiuere Ausgabe von ihm verlangt.

. J -• *

Die deutschen Vertreter in Spaa . ^
Wie im Aeltestenrat des Reichstages mitge.eilt

vnrde» werden an den Verhandlungen in « aa voraus-
ichilich der Reichskanzler Fehrenbach, der Minister -des
Sein  Simons und der Reichsfinanzminlster Wirth
ei nebmen. Ob nicht auch Reichswehrminister Dr
Acßler  nach Spaa gehen wird, dürfte von der Lage
i. .. Dinae avhäugen, und sich aus dem Verlauf u.r
ito.' ftr n - ergeben. Wie das „Berliner Tageblatt er-
5Ä Ä Begleitung des Ministers des Aeußern
vr Simons der Tirekto/der Rechtsabteilung im Aus-
närtiaen Amt, Geheimrat v. Simson,  nach Span rei-
>n ^Beide haben den Friedensvertrag bis in sein«
Asien verborgenen Einzelheiten-studiert. Insofern -mrd»iso Deutschland in Spaa gut vertreten sein. E . >g
Lchm-sm« - »» mma» « » ffi “ * *“ ® * SS>.:r amtlichen Vertreter unterstützen. , Zahl
,er deutschen Teilnehmer wird âber erheblich weiiiger
,roß sein wie etwa in Versailles. . .
^Tie Abreise der deutschen Vertreter wird am
k. Juli abends erfolgen. Am Dienstag fanb eine Ka-
sinettsfitzung  statt , die den ganzen Tag in lln-
pruch nahm, und deren Verhandlnngsgegenstandaus-
chlietzlich Spaa war, ^

^te Brüsseler Finanzkonferenz  tritt am
l.  Jnft zusammen. Lloyd George und Millerand i »cf-

l' orige,' die schwersten Schavigungen yeroeimyren. Durch

ln" atten OAen̂ de" Aemals ^weAstäw>i ' 'TeUgeRe'ts 'a"n-
geordnet " .

rn-rrchung der Bestimmungen »es Frftvensvertragcs.
' Bei den Warschauer Regierungsstellen wurden

Vorstellungen erhoben , da die Aushebungen ohne Ruck-
icht auf die Nationalität dem im Frredensver-r a a voraesehenen Optionsrecht wider-
pricht.  Dieses Grundrecht ist im Artikel 91 des
^rieden^vertraaes gesichert. Es heißt darin : „>znner-
Alb z'w e i e r Jahre  vom Inkrafttreten de- gegen-
zärtigcn Vertrages an können die deutschen Reichsange-
>örigen, welche mehr als 18 Jahre alt sind und ihren
Vohusitz in einem der als Polnisch anerkannten k)&<
äPtP lA ' -'i . f » r Deutschland oberen "-

ten bereits am Donn erstag dort  cm.

Psl n̂ in Gefahri
Bslt rftße Aushebung in Westpreußen uns Posen.

ie Lage der Polen ist infolge der bolschewisti>cyennt ~i -f„«?inp trot! aller polnischen Bemäntelungs-
«N « D°r un.r °gUch»- B-w-i- h>-r.

kür llt ein Mobilisierungsdefehl des polnischen Kriegs¬
ministers für die ehemaligen preußischen Provinzen,
eine Verzweiflungstat, w»zu sich die polNische Regle-
rumi gerade jetzt vor der Abstimmung in Ost- und
Westpreußen niemals entschlossen hätte, fte nich
bas Äeußerste für den Bestand der sungen poln .schcn
Republik befürchtete.

Einziehung ohne Rücksicht ans die Nationalität.
Laut Anordnung des putschen Krieg-mmft.e

werden im ehemals west preußischen und Posen«
scheu Teilgebiet ohne Rücksicht auf Ratio-
na litäts ° , ° rt zum Heeresdienst  emsezogen:
Die ehemaligen Unteroffiziere m fremden Armeen der
Jahrgänge 1800 bis 189o, einschließlich der Mann-rL^ pn Bb'*e in fremden Armeen oder beim Grenz«
chutz lä »-r SamtS !«Dte bei »et « tteirten A°.liTiprtc ihre Dienstzeit verbracht haben. Ferner die

Jahrgänge l 8VÜ bis ü895, sowie die jungen Männer
d"r Jahrgänge 1902 und 1895, die noch nicht gedient
^lieber die Wirkung  dieses Befehles wird dem
Berliner Tageblatt" aus Thocn berichtet:

n Nack den Bekanntmachungen der Vereinigung drS
deutschen Volkstums in Polen hat die Anordnung zur
Arsbebung zum Heeresdienst8roße Verwirr ung,V mcstü r ->u n a hcrvorgcrufen. Wer nicht im pol-
nftl'»n Heere Dienst leisten will, hat nur den Ausweg
ver Lption. Infolgedessen entscheiden sich schon jetzt viel,
sü r" e » t sch lan d. Optionsamter, vor denen die Kr-
klär »na über die Staatsangehörigkeit abzugeben sind , lind
nach sticht gebildet, voch wird als vorläuftae Erklärung
ein schr i f t l i cher 'B er zi cht vom Magistrat entgegcn-
^^ 'O'-si-siic' diejenigen,, die sich auf eine andere Weise

S>ceve-bienft tuollcu, lucibcn bciraufh ^
srias it« dadurch für die ûrückbletbenden Ana«.

Politische Rundschau.
— Berlin,  29 . Juni 1929.

— a-px vorläufige Reichswirtschaftsrat tritt am 39
Juni  im " Gebäude des früheren preußischen Herrenhauset
ln  saiuer ersten Tagung zusammen.

- ^ er päpstliche Nuntius Msgr. Pacelli  ist in Rer>
lin einaetroifen. um dem Reichspräsidenten Ebert fem Be-
alai-'ügungsschreiben zu überreichen. Er fahrt in einige,
F-naen nach München zurück, um noch die Perhandlunge,
über da? neue bayerische Konkordat zum Abschluß zu bringen

— Km tzva r b u r g e r S t n d en t envr ozeß ha! de,
GeA-'ftStiecr gĉ en das irftsprechende Urteil Becujung ein
gelegt. , . ,

wmf y .., -x,b,-,e von München und N» n -erg wir«
in A j u e t »' tu ci .iiii.io ;M«« nicht weiter' etngeführt
Zn Den  uvrigeu Stadien bleibt es nach den Wünjche» oeiElieca bei der Konieisiousjchule.* >

.. Tic nächsten Aufgaben ves ncirrn Reichstags
sind in der Rede des Re.chskan..ers angekunOlgl wor¬
den Es ist eine Anzahl von G e , e tze Svo r la g en
in Vorbereitung , die in allernächster Zeit dem Re.ms-
taae zur Besch.ustfassung unterbieitet werden dürften,
so die baldige Einbringung von Vorlagen zur Kranken-,
Juooliden - und Unfalloersicherung. Eine Vorlage über
die Versicherung gegen Arbeltslosigkeit liegt dem
Reichstage bereits vor und wird als ein dringendes
Gebot der sozialen Fürsorge eine defchieunigre Erledr-
auna finden. In Anlehnung an das Reichsverforgungs-
ge'etz für die Kriegsbeschädigten  soll nunmehr
auch die Entschädigung derjenigen Personen ge'etzltch
aereaelt werden, die nicht durch ihren milftarischen
Beruf , wohl aber durch Kriegshandlungen  mr-
verliche Schäden erlitten haben. Weiter sind abschlie¬
ßende Gesetze zur Entschädigung der aus den abgetre¬
tenen Gebieten Vertriebenen, der Auslands- und Kolo¬
nialdeutschen, endlich der Reeder, die ihre schlsie für
die Gesamtheit opfern mußten, seit längerer Zell in
Vorbereitung : sie werden demnächst dem Reichstage
ooraeleqt werden. Auch zum Schutze von Leben und
Gesundheit der dlrbeit befinden sich Gesetze in Vorbe¬
reitung Ebenso soll die Neuordnung einer sozialen.
Sondergerichtsbarkeit in Vorbereitung genommen wer¬
den. Nach Verabschiedung des Betriebsrätegesetzes
durch die verfassungaebende.Nationalversammlung will
man nunmehr der Frage der Bezirksarbeiterräte und
eines Reichsarbeiterrates unverzüglich näher treten.

-- Regierung und Gcucralstreikpläne. Die deutsch-
nationale Fraktion 'des Reichstages hat folgende Inter¬
pellation eingebracht: „Nach unwidersprochenen Millei-
lunaen in der Presse werden von Organen der äußer¬
sten Zinken Vorbereitungen für einen Generalstreik
getroffen , der sich auch auf die lebenswichtigen
Betriebe  erstrecken und unter Anwendung von Ge-
waltmaßregeln durchgeführt werden soll. Aas den Mit¬
teilungen geht weiter hervor, daß der Generalstreik
»um Zweck des gewaltsamen Umsturzes  der Ver-
afiulig geplant wird. Sind dem Reichskanzler diese
Vorbereitungen bekannt, und was beabsichtigt er »u tun,
um die der deutschen Bevölkerung aus den verbrechLri-
kcb-n Absichten der Streikleitung drohenden Gefahren
S bese!t g?n das Wirtschaftsleben vor völliger Lahm-
kegung zu bewahren und die Verfassung gegen diese
hochveväterischen Absichten üu schützen.. Runvlckau tm Auslande.

» « mfettor Fridiof Nansen  will sich nach Moskau
. 2 ^ 1 mit der Sowjet-Regierung wegen des Riick-
traEo 'rtc? der deutschen und österreichischen Gefangenen
zu verhand-ln̂ ftnb  in Panderma an der

hea Marmara-Meere» gelandet worden, um dw
Dâ nell-na-gend von den türkischen  Nationalisten säu-
öern zu Helsen. t

Frankreich: Deutschlands Leist,ineen.
» a--,. frühere Anfbauminister Loucheur ha, als Bericht-

erstalter des Sinanransiwusse« der Kammer einen Beroüt



I

über Die Kriegsrosten und die Wiedergutmachungen auSge-
arbeitei , in dem er ausführlich auf die bisherigen Leistun¬
gen Deutschlands eingeht. Loucheur erklärt, datz es heute
noch nicht möglich sei, eine genaue Aufstellung der von
Deutschland wieder gutzumachenden Schäden zu bieten. Der
©eiawnoert des von Deutschland zurückerstatteten und in
Nordsrankreichund Belgien zurückgelassenenGutes wird von
Loucheur auf 8»/« Milliarden Franks angegeben, davon
wird allein das in Belgien zurückgelassene Heeresgerät
ruf 6j-2 Milliarden Franks geschätzt. Die in Deutschland
tätige Kommission für die Rückgabe des geraubten Viehs
hatte bis zum 31 . Mai d. I . 67 476 Schafe, 7575 Ziegen
und 6547 Pferde erlangt . Was die Kohlenliefcrung betriff t,
so ist Deutschland, nach Loucheurs Angaben, vom Inkraft¬
treten des Versailler Vertrages an mit drei Millionen
Tonnen Kohlen  im Rückstand. Deshalb habe der Mini¬
ster der öffentlichen"Arbeiten den Wiedergutmachungsaus¬
schutz ersucht, von Deutschland gewissenhaftere Einhaltung
seiner Verpflichtungen zu fordern. Von den 30 000 Tonnen
schwefelsaures Ammoniak,  die Deutschland gleichfalls drei
Jahre lang jährlich an Frankreich abzugeben hat, würben
bisher nur 5000 Tonnen geliefert . An Farbstoffen
lieferte Deutschland den Verbündeten 1300 Tonnen statt
10 500 Tonnen . Loucheur bespricht dann die Geld-
z ah iUiijiit,  ote Deutschland nach dem Versailler Vertrao
zu leisten hatte und stellt fest, datz Deutschland.bisher weder
für die bis 1. Mai >921 zahlbaren 20 Millionen Marl
Gold, noch für die weiter zahlbaren 40 Millionen Mark
Gold die im Frtedensvertrage oopgeschriebeuenAnweisungen
auf den Inhaber ausgegeben habe. Ebenfoivenig habe es
die schriftliche Verpflichtung zur weiteren Ausgabe von
Anweisungen auf.  die Inhaber im Betrage von 40 Millio¬
nen Mark Gold ausgehändigt , wie es der Versailler Vertrag
vorsch reibt.

England : Endgültiger Verzicht ans den Kaiser -Prozess
! Im Unterhause sagte Lloyd George  auf eine

Anfrage über das kommende Leipziger Verfahren gegen die
der Kriegsverbrechen Beschuldigten, ein alliierter Ausschuh
erwäge augenblicklichSchritte, um sicher zu stellen, datz das
Verfahren nicht ungehörig hinausgezögerl werde. DaS
Nichtzustandekommen des Kaiserprozesses  be¬
deute keine Pflichtversäumnts der englischen Regierung , da
der Kaiser nicht erreichbar  fei . Er glaube nicht, dah
der Kaijei weiteres Blutvergietzen wert sei. Auf eine Be-
meilung . datz die Auslieferung des vormaligen Kuiiers

! aut ieber Wählerverfammlung in England ausdrücklich ver¬
sprochen worden fei. entgegnete Lloyd Georges , es sei nicht
versprochen worden, die Auslieferung des Kaisers zu er¬
zwingen . wenn er sich in den Händen einer neutralen
M icht befinde, die die Auslieferung ablehne. — Damit
Hai England auf die Einleitung des Kaiserprozessesendgültig
Verzichter.

Serbien : Ein Ehrengrab für re .r Mörder Franz
Ferdinands.

* Die Ueberreste Principö.  des Mörders de» Erz¬
herzogs Franz Ferdinand von Oesterreich und seiner 'Gat¬
tin. der Fürstin Hohenberg, werden von Theresienstadt
in Böhmen, wo er in, Gefängnis gestorben war, nach
Jugoslawien überführt. Am 1. Juli werden die jetzt in
Prag weilenden jugoslawischen Soiols den Sarg in feieir-
lichem Zuge vvn Theresienstadt nach Prag und von dort
nach Ingoslärmen geleiten , wo er in einem Ehrengrab bei¬
ge,rat werde» soll - Es sind letzt gerade ,echs Jahre ver¬
strichen. seit in Serajewo die Schüsse dieses irrsinnigen
Ru -schen sielen, die den Weltkriea entfesselt baben.

«nßland : Besinn der bolschewistischen Gegenoffensive.
I Die seit einem Monat ständig angekündigte große

bolscheivistische Offensive scheint nunmehr tatsächlich auf der
ganzen Linie eingesetzt zu haben. In dem aintlichen Mos¬
kauer Bericht heißt es , datz infolge des Eingreifens der
russischen Kavallerie in die vorderen polnischen Linien sol-
gendes Ergebnis erzielt sei: 1. Die zweite polnische Klrmee
ist außer Gefecht gesetzt. 2. Die dritte polnische Armee
in der Gegend von Kielv  ist von ihren hinteren Verbindun¬
gen abgrschnitten. 3. Die sechste polnische Armee in 'der
Gegend von P o l e n s k hat in ihrer rechten Flanke die
Stütze verloren und ihren Rückzug bereits begonnen. Di«
drille polnische Armee hat auf die Gefahr hin, ganz in
unsere Hände zu fallen , ihre P 'roviantlager und sonstige
Depots vernichtet. Ihr Rückzug ist in Flucht ausgeartet.

« Ein Teil der Armee ist in unsere Hände gefallen , ein anderer
Teil ha. sich über Felder und Wälder zerstreut. Wir
haben 70 Geschütze, 250 Maschinengewehre, ungezählte Ge¬
wehre und Kanonen erbeutet. Die Rote Armee marschiert
auf der ganzen Front vorwärts . — Die russische Meldung
über den Erfolg ihrer großen Offensive wird durch den
polnischen Kampfbericht im wesentlichen bestätigt.

Italien : Meuterei in Ancona.
? In Ancona meuterte ein Bataillon Versaglieri . nahm

die Offiziere gefangen und verhinderte mit Maschinenge-
wehren jede Annäherung . Gleichzeitig wurde in der Stadt
der Generalstreik erklärt. Offiziere wurden in den Straßen
tätlich angegriffen . Viele Personen wurden verwundet . Di«
Regicrungstruppen schlossen die Kaserne mit Schützengräben
ab und fuhren Geschütze auf , worauf sich die Meuterer
nach den letzten Berichten ergaben.

Andauernd Teuerungskrawaüe.
Die Ware « verschwinden vom Markt.

Die Lebensmittelkrawalle sind allmählich eine all*
tägliche Erscheinung geworden . Täglich wird von inehr
oder minder gewalttätigen Kundgebungen berichtet , die
sich gegen Die hohen Preisfestsetzungen für Lebensmittel
und Gebrauchsgegenstünde richteten und bet denen es
zu gewaltsamer Aneignung der Waren , zu beliebig
herabgesetzten Preisen , zu Raub und Plünderung , Miß?
handlung und Tätlichkeiten — in verschiedenen Fällen
sogar mit tödlichem Ausgang — gekommen ist.

So begreiflich nun auch die Erregung der Bevöl¬
kerung '' über die vielfach ganz willkürlich in die Höhe
geschraubten Preise gewisser Händler ist , der Weg der
Selbsthilfe,  der zuerst in Württemberg mch dann
in den Hansestädten und an der Unterweser eingeschla-
gen worden ist und leider , wie die täglich eingehenden
Meldungen beweisen , an anderen Orten unbedingt zur
Nachahmung herausfordern muh,, dieser Weg muß
so schleunigst wie möglich verlegt werden , wenn nicht
das ganze Wirtschaftsleben dadurch aufs schwerste ge¬
fährdet werden soll . Es wird wohl keinen Mensch ge¬
ben . der für die gewissenlosen Ausbeuter und Wuche-
rcr ein Wort einlegcn wollte , aber andererseits ist es
doch völlig verfehlt , hier mit ungesetzlichen Mitteln
einzugreifen.

Der Reichstag  wird sich anläßlich einer Inter¬
pellation über die Vorgänge der letzten Tage mit die¬
ser Angelegenheit befassen müssen . Reichstag und Re-
aieruna müssen unbedinat darauf bestehen , vaü der

Weg des Rechts nicht verlassen wird und daß dem un¬
sauberen Wuchern ein Ende bereitet wird.

Das Verteilen der Waren durch Unbefugte und
öie leichtfertige Inszenierung von Tumulten kann zu
Folgen führen , deren Tragweite sich jetzt noch gar nicht
ermessen läßt . Die Zufuhr vom Lande wird stocken.
Auch die vernünftigen Händler werden begreiflicher¬
weise lieber ihre Waren zurückhalten , bis wieder eine
Beruhigung in der Bevölkerung eingetreten ist . Die
Versorgung der großstädtischen Bevölkerung ist da¬
durch aufs höchste gefährdet , besonders die Minder¬
bemittelten werden am meisten davon betroffen.

Hinzu kommt noch , daß auch die bei den Ausschrei¬
tungen angerichteten Schäden,  wie Zertrümmern der
Geschäftseinrichtungen , von den Steuerzahlern getragen
werden müssen , denn für Tumultschäden müssen nach
dem neuen Reichsgesetz das Reich und die Gemeinden
aufkommen.

Schließlich mutz an qlle Käufer , insbesondere an
diejenigen , denen das leicht verdiente Geld zu lose in
der Tasche sitzt , der dringende Appell gerichtet werden,
nicht unbesehen alle Preise zu zahlen.  Sie,
sind vielleicht die eigentlichen Preistreiber , deren Ge¬
dankenlosigkeit und Leichtsinn den äußeren Anreiz für
die Händler bietet , die Preise ins Unermeßliche zu
steigern . - {

In Westfalen  ist es noch nicht zu Lebensmittel-
unruhen gekommen , bagegen herrscht unter den Berg¬
arbeitern starke Unzufriedenheit über den Mangel an
Brot.  Falls hier nicht bald Abhilfe geschaffen wird,
ist mit der Gefahr der Arbeitseinstellung zu rechnen.
Der Oberpräsident der Provinz Westfalen hat im Ein¬
vernehmen mit den Vertretern der Arbeiterschaft bei
der Reichsfettstelle den Antrag gestellt , durch erhöhte
Zuweisung von Fett an die Bevölkerung den Brot-
mangel auszugleichen.

In Duisburg  schritt die Bevölkerung zur Selbst¬
hilfe , indem sie die Verkaufspreise sowohl beim Groß?
als beim Kleinhändler auf die Hälfte und mehr herab¬
setzte. Wo dem Publikum Widerstand entgegengebrackst
wurde , übernahm es selbst den Verkauf und händigte
dann den Händlern das eingenommene Geld ein.

Auch in Darmstadt  mußten die Obstverkäufer
das Obst zu billigerem Preise abgeben . In Mainz
hat das Publikum erhebliche Preisminderungen er-
zwiu gen. *

Anfrage weg ",, der Tenerungskrawatte.
Abgeordnete der Deutschen Volkspartei haben fol¬

gende kleine Anfrage beim Reichstage eingebracht:
„In verschi denen Städten , wie Osnabrück , Kre¬

feld . Bremen . Ulm und Ravensburg sind Teile der
Bevölkerung dazu übergegangen , Kaufleute und Ge-
wcrbetreibe de unter Androhung von Gewalt zu -.win-
gen , ihre Waren zu willkürlich von den Käufern fest¬
gesetztest Preisen unter erheblichen Verlusten zu ver¬
kaufen . Ten so vergewaltigten Geschäftsinhabern ist
seitens der öffentlichen Sicherheitsorgane kein genü¬
gender Schutz z.uteil geworden . Was gedenkt die RerckZ-
regierung zu tun . um die Wiederholung ähnlicher V "-r --
komm -mse zu verhindern ? Ist sie bereit , die Geschäfts¬
inhaber angemessen zu entschädigen ?"

tttene Lcle rsmiltelttnruhc » iur Ski ' e . .
In Würzöurg kam es am Montag zu schweren Le-

»ensmittelunruhen . Vor dem Rathause sammelte sich
üne nach Tausenden zählende Menschenmenge an . Das
Kathyus wurde von der Reichswehr besetzt , und diese
'orderte die Menge auf . den Platz zu räumen . Als
)ies nicht geschah , gab die Reichswehr Feuer . Wie ver-
autet , sind mehrere Personen getötet und schwer ver-
«tztw orden . Zahlreiche Geschäfte wurden oeplündert.
Lie Unruhen in Württemberg  haben " anfgehört
§s kam zu einer kleinen Schießerei in Raveus-
»strg  zwischen Zivilisten und Reichswehr , dabei gab
;S auf seiten der Zivilisten einen Toten und etlich ««
Verwundete.

In Cuxhaven  kam es Montag abend zu Plünde¬
rungen in der Nordersteinstraße . Die Polizei war
aiachtlos . Tie Küstenwehr wurde zu Hilfe gerufen,
Sie griff aber nicht ein . Das GewerkschafMartell
forderte in MaueranschWgen die Zurückziehung des
Militärs und der Polizei von der Straße und verbürgt
sich für die Sicherheit der Stadt durch eigene Ordner,
Zn Hamburg ist der Montag ruhig verlaufen . Tie
Absperrungsmaßnahmen dauern an . Tie Unruhen im
Freistaat Oldenburg haben aufgehört . Die Sicherheits¬
polizei ist über das ganze Land verteilt und größere
Abteilungen wurden in den wichtigsten Städten des
Landes aufgestellt.
, Die Plünderung Hamburg.

Nachdem bereits in Bremen die Teuerungskund-
gebungen in schwere Ausschreitungen ausgeartet sind,
kam es am Sonnabend auch in Hamburg  zu ähn¬
lichen Vorfällen , deren Folgen allerdings bedeutend
verhängnisvoller waren als in Bremers.

Die Lebensmittelunruhen , die am Sonnabend vor¬
mittag einsetzten , waren zunächst nur örtlich begrenzt,
und soUten nur zur gewaltsamen Herabsetzung der Le¬
bensmittel - und Obstpreise führen . Am Nachmittag
wurde die Lage bereits ernster . Der Mob , der die Er¬
regung der Hausfrauen ausnutzen wollte , bemächtigte
sich der Straße und benutzte die Gelegenheit , zum Plün¬
dern und zum Rauben . Wie mit einem Schlage flammte
die Bewegungen allen Stadtteilen auf , größere Trupps
von Erwerbslosen und lichtscheuem Gesindel drangen
in die Läden ein und erzwangen die Abgabe von Le¬
bensmitteln ohne Bezahlung . Auch Konfektions - nüd
Schuhgeschäfte wurden ge,stürmt . In mehreren Fällen
wurden die Ladenscheiben zertrümmert und die Aus¬
lagen geraubt . Auch in Altona kam es zu Zusammen¬
rottungen und Plünderungen . Hier wurde in der
Großen Bergstraße der Schuhwarenladen der Firma
Tack fast völlig ausgeraubt . Die Sichcrheitswehr lind
die Stadtwehr von Groß/Hamburg wurden alarmiert.
In der späten Abendstunde wurde an verschiedenen
Stellen der Stadt von der Schußwaffe Gebrauch ge¬
macht . Kurz vor Mitternacht gab es bereits zwei Tote
und sehr viele Verwundete . Zwei Panzerautos stellten
in Hamburg die Ruhe wieder her . Zahlreiche Verhaf-
tungen wurden vorgenommen . In später Abendstunde
wurde der Ausnahmezustand über Hamburg erklärt.
Die 'Stadt ist nach außen bin scharf abaesverrt . Plün»

verer werden mit Erschießen bedrobt . Am Sonw
kam es nur zu geringfügigen Ausschreitungen . Tao ?!?
begannen am Montag früh bereits wieder ' dre Unr 'u' ?
Verschiedene Schuhwaren - und Konfektionsgeschäfte sT
gestürmt worden . Die Landwirte weigern sich, die gw *.
herabzusetzen und haben mit ihren sämtlichen S3QJ !
den Gemüsemarkt verlassen : die Hambum -x sind !?
folgedessen ohne .frisches Obst und Gemüse . . W

<-
Auch in Bremerhaven , Geestemünde

Lehe  kam es Sonnabend zu schweren Ausschreitung
Nach dem Krawall auf den Märkten versammelten
nachmittags große Massen auf den Straßen und
tcn die Geschäfte heim . In Geestemünde ist ein qro' °-
Warenhaus vollständig ausgeraubt,  Anw ?,
wurden mit durchschnittlich 50 Mark ausgegeben
Verkauf besorgten die Arbeiter . Schließlich mußte m!
Sicherheitswehr  eingreifen . Aus den Hauhtstr ?.
ßen wurden Maschinengewehre  ausgefahren um,
auf diese Weise die Straßen von den Demonstrant «?gesäubert.

Ernste Unruhen werden auch aus Magdebur?
gemeldet . Auf dem Alten Markt wurde der JnW
der Körbe von der empörten Menge auf die Straf«
geschüttet und man versuchte , sich der Verkäufer
bemächtigen , die in nahe gelegene Häuser geflüchtet
varen . Die sehr schwach vertretene Polizei  nwr
wr vielhundertköpfigen Menge gegenüber machtlos
schließlich wurden einige Schreckschüsse abgegeben und
lie Verkaufsstellen vom Mob geräumt , 'worauf all
nählich wieder Ruhe eintrat.

Die Landwirte in Lippe  haben sich entschlossen,
für ihre Kartoffeln der neuen Ernte nur 12 Mark für
den Zentner zu nehmen . Der Magistrat der Stadt
Hannover  hat einen energischen Protest an die
Reichsregierung gerichtet gegen die hohen Kartoffel,
und Fleischpreise . In Cuxhaven  ist eine Neuner.
Kommission eingesetzt , die in Verbindung mit dem
Magistrat eine Herabsetzung der Preise vornimmt und
verschiedene Geschäftsleute verpflichtet hat , eine Woche
lang ihre Ware an die minderbemittelte Bevölkerung
ohne jeden Nutzen zu verkaufen . In Mainz  dauern
die Teuerungsunruhen fort . Bon der Stadtverwaltung
wird verlangt , sofort eine Preisherabsetzung aller Le.
bensmittel und Bedarfsartikel herbeizuführen . Zn
Würzburg und Frankfurt  am Main haben mäch¬
tige Kundgebungen g -g .-n die Teuerung stattgefunden.
Zu ernsten Unruhen ist es bis jetzt nicht gekommen , Tie
Unruhen in Hamburg  haben fünf Todesopfer gefor¬
dert , In Berlin  kam es in der ZentraluiarkthnIIe
zu Ausschreitungen , die ,edoch sofort von der Sicher¬
heitspolizei unterdrückt werden kannten E ! :e Fra >.'<">
demonüration vor dom mifTn rmbA

totales und MlivluzleUes.
* Geisenheim , 1. Juli , Gestern Nachmittag tagt!

im Kreistagssitzungssaole des Kreishauses in Rüdesbem
eine Versammlung von Vertretern der größeren Bürger¬
meisterämter , Kreis - und Ortsbauernschaften , der Gewerk-
schäften sowie der Händler des Rheingaukreises , in der
eingehend die augenblickliche Lage insbesondere im Hinbiil!
auf die Vorgänge in den benachbarten Städten wie Mainz
Wiesbaden usw , besprochen wurde . Allseitig wurde betont,
daß es im Rheingaukreise zu ähnlichen Vorkommnissen ans
dem Obstmarkt und in den Lebensmittelgeschäften wie in
den Nachbarstädten nicht kommen dürfe und daß man bt<
strebt sein müsse, der Lage schnellstens Herr zu werden,
durch Schaffung von entsprechenden Einrichtungen und
weitgehenster Aufklärung der Bevölkerung . In längeren
Ausführungen hat vor allen Dingen der Vertreter der Ge-
werkschaften, Herr Gewerkschaftssekretär Traber aus Winkel,
die Notwendigkeit engsten Zusammengehens und voller
Uebereinstimmung bei allen zu treffenden Maßnahmen seitens
sämtlicher berufener Vertreter der einzelnen Berufsstände
hervorgehoben und versprochen , seitens der Gewerkschaft
auch die notwendige Aufklärung in die Arbeiterkreise zu
tragen . Man kam überein , dem Kreisausschuß des Rhein¬
gaukreises die sofortige Einrichtung einer Preisprüfungsstelle
vorzuschlagen uüd hielt es für zweckmäßig , wenn zunächst
je zwei Vertreter aus dem Kreise der Verbraucher , der
Händler und der Erzeuger in diese Stelle berufen würden,
Der gleichzeitig tagende Kreisausschuß hat noch im Lause
der Sitzung die Errichtung einer Preisprüfungsstelle be¬
schlossen, deren Aufgabe es sein muß , nunmehr sofort
Nicht - bezw. Höchstpreise für die wichtigsten Lebensmittel
und sonstigen Bedürfnisse des täglichen Verbrauches soweit
sie nicht rationiert sind, festzusetzen.

* Geisenheim , 1. Juli . Zum erstenmale trat am
Samstag den 30 . Juni die Freiwillige , Sanitäts -Kolonne
Geisenheim zusammen . Die allgemeine Ansicht der Mit¬
glieder führte dahin , die Kolonne wieder neu aufzubauen,
und durch Verstärkung jüngerer Kräfte , wieder neues Leben
in die gute Sache hinein zu irufen . Unser allseits beliebter
seitheriger Chef und Kolonnenarzt Herr Geheimer Sanitätsrat
Dr , Ehrhard hat seine Mithilfe zum neuen Aufbau der
Kolonne in liebevoller Weise zugesagt . Wir bitten die
jüngeren Leute die Interesse an der guten Sacke haben
und der Kolonne beitreten möchten , sich bei unserem Kolonnen¬
führer Heinrich Kilian , Weberstraße bis zum l5 , I li a"-
meldeii zu wollen . Möge der Erfolg ein recht guier sen>-

KA Geisenheim , 1. Juli , Bekanntlich ist der Be¬
zirksoerband genötigt , zur Deckung seiner Ausgaben für
das Rechnungsjahr 1919 eine weitere Bezirksabgabe von
l3 ’/s °/„ zu erheben . Aus den Zeitungsnachrichten konnte
man ersehen , daß in den größeren Städten z, B . in Wies¬
baden , eine weitere Umlage in der Höhe der Bezirksabgabe
unerläßlich geworden ist. Der Rheingaukr -is sieht sich
der günstigen Lage , nur 3V »%> zur Deckung der Abgabe
noch an Steuern zu bedürfen . Die restlichen 10°/0 fö n”e”
der bereits im Vorjahre beschlossenen Kreisabgabe m de
gleichen Höhe entnommen werden , die zur Verbilligu "8
der Lebensmittel in der Zeit -von Juli bis Oktober 19*
bestimmt war . . Die Aufwendung des Steuerbetrages w
diesen Zweck ist nicht mehr erforderlich , nachdem das Re>«
sich bereit erklärt hat , die gesamten Kosten der Verbilligt
zu übernehmen . Die hiernach auf die einzelnen Gemeind

/

Rheingl
. jede

A Tr
Fern,

ezraphe
. für :
aramm
ide T

Seite
Ee E

wi

uni
vr

A 1
Den Absc
Die Mög
eesentllc
Der im £
Dersicher
and Käs
Wertbeti
sondern
Sei We
Kemefgi
Zchleswi
pafeten
bleibtv
änzugeb
oerkehr
Franken
deutsche:

* Ri
fiattgefunt
die endgü
hier abzul
getroffen.
Hriedensjc
ilS auch
Nie gro
Turnend
Krperpff
erhalt; di
Abteilung
Spielen
abends if
ms dem
mäßenS
zrüßungs
den prall

* L
teilt mit
Mrner,
zebrocher

* fc.
findet hi
im Reg'
bunden
wehr£51
bandstac
diem d

* C
Partei1
Ergebnö
besteht1
haben>
zweiT
dritter1
auf der
Kassel,
dach sei
3400 i
Reihe
stehenc
Stimm!

wird.

Frage
Kniest

Heuer
Schad
wurdc
rettet
berbi-



. Mkeinaaukreises entfallende Summe ist so unerheblich,
* fl Gemeinde sie unschwer ohne Erhebung emer de-
dov!  Steuerrale aus laufenden Mitteln wlrd decken

f5nncn‘ 2tC  neuen tz«>ührensätzs für den Telegraphen.
Fernsprechverkehr. Vom 1. Juli ab betragt die

^iravbeugebühr bei gewöhnlichen Telegrammen 20
für jedes Wort, mindestens 2 Mk.; ber Pre .se-

rammen die .Hälfte dieser Gebühren. Für drin-
^! 'ide Telegramme wird die Wortgebühr dreifach
Rechnet. Innerhalb Deutschlands kann der Absender
^ Weiterbeförderung durch Eilboten ohne Rüaircht
^ - die Entfernung mit 2 Mk. für jedes Telegramm
nnrausbezahlen. Eine Quittung über entrichtete Ge-
£ wird gegen Zahlung von 50 Pfg . er eilt , sur
^Mitnahme der Telegramme durch die Telegraphen-
*nten und die Landbriefträger wird eine Zuschlag-
aebühr von 30 Pfg . für jedes Telegramm erhoben.

Gebühren für Telegramme nach dem Ausland«
«nd aus der Gebührentafel für Telegramme zu er¬
sten die bei sämtlichen Postauftalten für 20 Pfg.
KuiliÄ ist. — Tie Fernsprechteilnehmer haben zum
m-isbau des Fernsprechnetzes einen einmaligen T . rag
m,n 1000 Mark für jeden Hauptanschluß und vonm Mark für jeden Nebenanschluß zu leisten. Ter
Neitraa wird am 1. Oktober fällig . Die Gebühren für
xin Fe.mqe'vräch von nicht mehr als drei w 1' "n
Dauer betragen bei eüier Eutieruaug bis M 25 Ärro-
„ ft 80 Pfg ., 50 Kilometer 1 Mark, 100 Ketourete,
"Ulark, 300 Kilometer 3 Mark/ 500 Kilometer 4 Mk.
750 Kilometer 5 Mark, 1000 Kilometer b Mark unk
Wer 1000 Kilometer 8 Mark.

/> Wertangabe bei AnslanDspost.eudnngen. lln
)en Absendern von Wertsendungen im Auslandsverlehr
nie Möglichkeit zu geben, den Inhalt ber senduugm
oetentlich höher als jetzt und zwar bis zur Höchstgrenze
rer im Bestimmungstande zugelassenen Wertangabê zu
versichern, soll vom 1. Juli an bei Brlesen, Parrten
and Kästchen mit Wertangabe urach dem Ausland der
Wertbetrag vom Absender nicht mehr in der 7)lark-,
ändern in der Frankenwährung angegeben weiden.
Bei Wertsendungen nach dem Freistaar . ranzig , dein
Memelaebiet, des 1. Zone des Abstlmmung-gebie.es
Schleswig, Oesterreich und Ungarn sowie bei^ .̂ er-
paketen nach Luxemburg und der Tillieiho-Llowatei
bleibt vorläufig der Wert noch tn der Markwahrung
inzugeben. Bei Schadenersatzleistungen rm Auslanos-
oerkehr rechnen die Postanstalten vom 1. Juli an den
Franken nach dem für die Gebührenerhebung geltenden
deutschen Geaenwert in die Reichsmark um.

' Rüdeshem. 30. Juni. In der gestern Abend
^gefundenen Hauptversammlung der Turngemeindewurden
die endgültigen Einteilungen sür das am nächsten Sonntag
hier abzuhaltende Wetturnen des Turngaues Sud-Nass au
eetroffen. Die Beteiligung übertnfft die der früheren
Uedensjahre sowohl ai, Zahl der angemeldeten Wetlurner,
Ä auch besonders in der Mannigfaltigkeit des, Gebotenen,
fee große Anzahl Vereinsriegen werden antreten, das
imnen der älteren Turner wird zeigen, daß die turngematze
Körperpflege bis in die höheren Jahre frisch und gesund
erhält; die zahlreichen Riegen der Frauen und Mädchen
Abteilungen werden sich im Turnen an den Geraten, m
Epielen und Reigenvorsührungen betätigen. Um 7 Uhr
abends ist Siegerverkündigung. Montag Nachmittag wtrd
aus dem Festplatz der Schuljugend Gelegenheit zum turnge-
mäßen Spielen geboten werden. Das Feit, dem eine Be¬
grüßungsfeier am Samstag Abend vorhergeht, stndet aus
den prachtvoll am Rheine belegenen Spielwiesen statt.

* Winkel, 30. Juni. Das Bürgermeisteramt Winkel
teilt mit, daß unter den Viehbeständen des Rhabanus
Klürner, hier, Bachweg, die Maul- und Klauenseuche aus»,
gebrochen ist.' Ueber das Gehöft wurde die Sperre verhängt

* -̂berursel, 29. Juni. Am 10., 11. und 12. Juli
findet hier der 23. Feuerwehrtag des Feuerwehrverbandes
'm Regierungsbezirk Wiesbaden und Kreis Wetzlar ver-
bunden mit dem bbjährigen Jubiläum der Freiw. Feuer-
wehr Oberursel statt. Zur Uebernahme des nächsten Ver¬
bandstages hat sich die Eltviller Freiw. Feuerwehr gemeldet,
die in diesem Jahr auf e,ne 50jährige Tätigkeit zurückblickt.

' Frankfurt. 30. Juni. Die Deutsche Demokratische
Partei in Hessen- Nassau hat gegen die Feststellung des
Ergebnisses der Reichstagswahl Protest eingelegt, und es
besteht die beinahe sichere Ansicht, daß dieser Protest Erfolg
haben wird, sodaß Hessen-Nassau dann unmittelbar durch
Dei Demokraten im Reichstag vertreten sein wird; ein
britter demokratischer Abgeordneter aus der Provrnz ist der
auf der Reichsliste gewählte Handwerks-Obermeister Kniest-
Kassel. Dem Kandidaten Landwirt Trieschmann-Oberellen
dach fehlen nur 43 Stimmen zu seiner Wahl. Unter den
^400 ungültigen Simmzeltein besinden sich eine ganze
Reihe von Zetteln, auf denen der Name Schücking allein
stehen geblieben, die andern Namen gestrichen waren. Diese
Stimmzettel werden natürlich auf dem Protest hin als
8Ült>g anerkannt werden müssen, und es ist kaum eine
Frage, daß neben Proiessor Schücking und Obermetsier
Kniest auch Herr Trieschmann als gewählt erklärt werden
wird. v

Aus Stadt und Land.
** Das Großsener bei Krupp. Der durch das

L°uer i t den Kruppschen Werken ut Essen entstau.,eue
Schaden ist nicht ganz so groß, wie vorher angenommen
lnurde. Bon den gesamten Baracken konnten 15 ge¬
iltet werden, während 4 und der größte Speisesaal
^arbrannten. Insgesamt ist etwa die Hälfte der Ge-
fn nitbauten uiedergebrannt. Die im Kellergeschoß des
Sheisesaals untergebrachten Möbel blieben gröplentetls
^arfchont. Der Wert der verbrannten Möbel der Rhei-
uschMestfälischen Möbelschau wird schätzungsweise aus
kava sech; Millionen Mark angegeben. Die niederge-
Junten Baracken der Firma Krupp haben einen Vor-
'Uegswert von 2Vr Millionen Mark, der durch Versiche--
Z'ng gedeckt ist. Gegen die Brandhvänen, die sich way-
d̂ d des Feuers mit Möbeldiebstahl beschäftigten, ging
. a Sicherheitspolizei vor utü> nahm etwa 30 Verhas-
^'-aen vor.

** 20*50 Kriegsgefangene ertrunken? Einem Tele
gramm aus Helsingfors zufolge wird aus Pete.-: rg
gemeldet, daß an der Mündung der Newa unfern Pe¬
tersburg gegenüber Helsingfors ein bolschewisti¬
scher Dampfer von  8000 Tonnen gesunken
ist. An Bord befanden sich 2000 militärische und nicht-
mi'iktärische Kriegsgefangenedeutscher, öste.reichischer
und englischer Nationalität, die sämtlich ertrun¬
ken  find . — Nach Kopenhagener Zeitungsmeldungen
soll die Nachricht nur auf Gerüchten beruhen, sie wird
daher stark bezweifelt. Sollte sie jedoch in ihren Ein¬
zelheiten zutreffen, so liegt hier eine der größten
Schiffskatastrophen vor. Denn die im und vor dem
Kriege versenkten Dampfer führten nicht so Meie Passa¬
giere und Besatzung. Mit der „Titanic" sind seiner¬
zeit rund 800 Menschen untergegangen.

** Folgen schwerer Jugznsamwenstoß bei Prag.
Sonntag stieß, ein von Lieben kommender Güterzug
auf einen Sonderzug zum Sokokkongreß, der an der
Station Böhmisch-Brod wartete, um nach Freiwerden
der Strecke seine Weiterfahrt nach Prag fortzusetzen.
Vier Waggons des Güterzuges und vier des Sokolzuges
wanden beschädigt, drei Personen getötet  und
56 zum Teil schwer verwundet. Nach der Ueberküh-
rung ins Krankenhaus starben weitere zwei Personen.

Kleine Nachrichten.
' Die Kriegsgefangenen, die sich auf dem auf der

Newa gesunkenen Bolschewistendampfer befanden, sind sämt¬
lich gerettet worden.

* Der Bürgermeister Lüddecke von E r f n r t, der seit
1907 im Dienste der Stadt Erfurt steht und dessenA ts-
zeit 1931 erst abläuft, hat sein Abschiedsgesuchohne An¬
gabe von Gründen eingereicht.
i * In der Nähe von Staßfurt  wurde ein Postbote
von drer Räubern überfallen, die ihm die Brieftasche mit
195 400 Mark Inhalt raubten.  Die Täter entkamen.

* Aus dem Flugfelde in Aspern stürmte der Ritt eister
Frohrcich aus 50 Meter Höhe ab. Er blieb tot liegen.

Irisch eingetroffen!
Ia. ßriesmebl
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Wal. Kimmek.

Neueste Nachrichten.
117 Berlin , I. Juli. Im Hausbaltsausschuß des

Reichstages gab bei der Beratung des Noteiats Neichs-
finanzminister Dr. Wirth ein trübes Bild über die schlimme
Finanzlage des Reiches 265 Milliarden Mark Schulden,
dazu eine Menge großer Ausgaben und weiteres Verlangen
um Gewährung von Reichsmitteln sür alle möglichen
Zwecke Die Regi rung wird sich heute im Plenum da
rüber äußern. An die Forderung von 450 Millionen Mk.
fül Wohnungszwecke knüpfte sich eine längere Aussprache,
an der sich die Abgeordneten Mumm (drschnatwnal), Dr
Delbrück(dtschnalionai), Ersing (Ztr), Eichhorn(U S)
und Schirmer(Bayr. Vp.) beieiligten. Der Reichsacbeits-
minister Dr. Braun und Ministerialrat Giaß betonten, daß
vom Ministerium alles geschehe, um die Wohnungsnot, die
wegen des Kohlen- und Baustoffmangels erschwert werde,
zu bekämpfen. .

TU Berlin , 1. Juli . Die deutschnatwnale Fraktion
hat dem Reichstag einen Antrag gestellt, die Regierung zu
ersuchen, die öffenlliche Bewirtschaftung von Lebensmitteln
mit Ausnahme von Brotgetreide und Milcherzeugnrssen
aufzuheben und Maßnahmen zu treffen, um durch die
Steigerung der Brotgetreide- und Milcherzeugung die rasche
Beseitigung der gesamten öffentlichen Bewirtschaftung zu \
ermöglichen. Ferner beantragte sie, um ein Verderben er¬
heblicher Teile der Ernte zu verhüten und um hierdurch
die Volksernährung sicherzustellen, unverzüglich eine Ver¬
ordnung zu erlassen, durch welche Arbeitseinstellungen und
Aussperrungen iyr landwirtschaftlichen Betriebe, insbesondere
während der Saat- und Erntezeit vor Anruf der Ent¬
scheidung der zuständigen Schlichtungsausschüsieverboten
werden und terroristischen Ausschreitungenjeder Art mit
aller Entschiedenheit entgegengetrelen wird.

TU Berlin , 1. Juli. In der gestrigen Sitzung des
Reichstages hat die unabhängige Fraktion ein ausdrückliches
Mißtrauensvotum gegen die neue Regierung eingebracht.
Hierzu schreibt der „Vorwärts": Daß dieser Antrag von
der bürgerlichen Mehrheit des Reichstages angenommen
werden würde, haben die Unabhängigen auch keinen Augen¬
blick vorausgesehen, sie verfolgen also mit ihrem Antrag
augenscheinlichnur Demonstrationsabsichten, insbesondere«
wollen sie die sozialdemokratischeFraktion vor die Alter-
nat've stellen, entweder dem Mißtrauensvotum zuzustlmmen
oder es ablehnen. Sie wissen sehr gut, daß die Zustimmung
der Sozialdemokratenzu dem Antrag der Regiernng den
Boden entziehen wird, auf dem sie stehen muß, um >n Spa
verhandlungsfähig zu erscheinen. Aus diesem Grunde wird
die sozialdemokratische Fraktion dem unabhängigen Antrag-
ihre Zustimmung nicht geben können. Sie hat gestern
abend nach Schluß der Reichslagssitzung bereits eingehend
über den Antrag verhandelt und ist dabei zu dem ein
mütigen Entschluß gekommen, ihn ai zulehnen.

TU Ltrostburg, 1 Juli In den ersten Tagen des
Monats Juli findetm Stcaßburg eine französisch-belgische
Rheinkonserenzzur Erzielung einer winscha'tlichen Ver¬
ständigung zwischen Belgien und Frankreich über die künftige
Gestallu-g des Rheinsch'ffahrlsverkehrs stalt Diese Kon¬
ferenz wird der internationalen Rheins Hiffahrtkonferenz, die
ebenfalls neuerdings Anfang Juli zusammentritt, voraus
gehen, um so die Basis für die Lösung"er Rechtsfragen
in der Rheinschiffahrt testzulegen, da d,e erste Tagung
resultailos verlies.

TU Lausanne, 1. Juli. Der Bundesrat hat. laut
„Revue", vom Sekretariat des Völkerbundes die Einladung
zur Teilnahme an der 1. Völkerbundsversammiung erhalten,
die im November statlfindet. Die Anträge der Mitglieds,
staaten müssen vor dem 15. Juli dem Generalsekrelariat
eingereicht werden. Immerhin hofft man, daß dieser etwas
zu kurze Termin verlängert wird. .

TU Stockholm, 1. Juli. Die hiesigen Blätter bringen
augenscheinlich inspirierte Artikel, die einen Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zu Finnland vorsehen.
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Marktstraße.

von 1858.
Heute Donnerstag Abend:

Turnstunde.
Sämtliche Riegen- und

Einzelwetturner haben unbe¬
dingt zu erscheinen. Entschul-
digungen sind ausgeschlossen.

Diejenigen Mitglieder,welche
Dauer-Festkarten zum Gau¬
fest am Sonntag zu Mkl —
wünschen, wollen dies heute
Abend in der Turnhallemelden.

Fritz Jssinger, 1. Turnwart.

Frau P. i . Klein Wwe,
Steinheimerstr . 5.

a»hei«l>i«er
Jlubetocrein 1912

Freitag Abend8 Uhr:
Monats-Berfamlung

im Vereinslokai Gasthaus
„Kränket", hier,
i Der Vorstand.

Sesangverein
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Donnerstag Abend8 Uhr:

Gesangstunde.
Um pünktliches und voll¬

zähliges Erscheinen bittet
Der Dirigent.

Einladung.
Zur Feier seines 50jährigen

Bestehens veranstaltet der
Männergesangv. „Eintracht"
Camp vom 3- -5 Juli ein

großes Sängerfest. j
Dcr Verein beteiligt sich

für Sonntag den4. Juli an
dieser Feier

Die Abfahrt erfolgt mit demtuge 10" Uhr vorm, dieückfahrt ab Camp7" Uhr
nachm.,Ankunft in Geisenheim
901 Uhr nachm.

Die Mitglieder nebst An¬
gehörigen sind zu recht zahl¬
reicher Beteiligung freundl.
eingeladen. Freunde und
Gönner des Vereins sind
ebenfalls herzlich willkommen.

Vereinsabzeichen anlegeü!
Der Vorstand.
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E. Dillmann,
Kirchstr. 18. Telef. 198.
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Postscheckkonto Nr. 15 221

Frankfurta. M-



Le Chef de Bataillon Tamburini,
DAlegue de la H . C.I .T .R . dansleCercle du Rheingau

a Monsieur le Landrat
Rüdesheim.

Ich beehre mich, Sie davon in Kenntnis zu setzen,
daß künftighin nur noch ein Waffenschein pro Person

zwar für ein einziges Jagdgewehr ausgestellt werden
darf.

Keine Genehmigung wird normaler Weise erteilt
werden für ein Gewehr mit gezogenen« Lauf oder ein
Repetiergewehr, normalerweise werden nur Gewehre für
Blei und Schrot gestattet werden.

Die überzähligen Gewehre sind den Zivilbehörden
auszuhändigen , welche gemäß den Weisungen des Land¬
ratamtes ein oder mehrere Waffenlager zu errichten haben,
deren Bewachung ihnen obliegt und für welche sie die
Verantwortung tragen.

Die Munitionen (Kugelpatronen) sind ebenfalls in
diesen Waffenlagern unterzubringen.

Eine Liste dieser Waffen -und Munitionen ist aus-
zustellen und dauernd aus dem Laufenden zu halten; ein
Exemplar dieses Verzeichnisses ist mir zuzustellen.

Die Einrichtung dieser Waffenlager hat bis zum
ersten Juli d. Js . zu erfolgen.

Diejenigen Personen , welche aus triftigen Gründen
glauben, den Wunsch ausdrücken zu dürfen, für eine ge¬
wisse Zeit eine zweite Waffe (Gewehr), mit oder ohne
gezogenem Lauf, zu besitzen, haben mir einen schriftlichen
Antrag zu stellen unter Darlegung der Gründe.

Vom Tag ? der Zusammenstellung der Waffenlager
an, werden bte Besatzungsbehörden nur eingreifen, um
die Uebereinstimmung der auf Lager befindlichen Waffen
mit den aufgestellten Listen zu prüfen.

gez. lamburini.

Der Herr Landrat hat das Bürgermeisteramt a>§
Waffen- und Munitionssammelstelle bestimmt.

Die Einwohner , soweit sie im Besitze von Waffen
sind, werden ausgefordert, alle Waffen, deren Besitz nach
den vorstehenden Ausführungen der Art und der Zahl
nach nicht mehr zulässig ist, insbesondere also alle Kugel-
schußwäffen mit gezogenem Lauf, unverzüglich, spätestens
aber bis zum 8. Juki d. Js . an das Bürgermeisteramt
(Zimmer 3) abzuliefern. Es wird empfohlen, die Waffe
so herzurichten, daß ihnen eine längere Aufbewahrung
nicht schaden kann, insbesondere sie gut einzufetten. Mi»
den Waffen und der Munition sind 2 gl ichlautende
Scheine abzuliefern, aus denen der Name und die
Wohnung des Ablieferers, die Art und Fabriknummer
oder nähere Beschreibung der Waffen, sowie die Art
und Anzahl der abgelieferten Munition zu ersehen sein
muß. Ein Schein wird dem Ablieferer mit der Empfangs¬
bescheinigung des Bürgermeisteramtes zurückgegeben, der
andere Schein bleibt bei dem Bürgermeisteramt . Anträge
auf Führung einer Waffe mit gezogenem Lauf oder
mehrerer Waffen, sind beim Bürgermeisteramt einzureichen,
zwecks Weitergabe an die zuständige Stelle.

Die Besitzer der vom Landratsamt ausgestellten
Waffenscheine und Munitionskarten haben beide bis
spätestens zum 10. Juli d. Js . auf dem Rathaus
(Zimmer 3) abzuliefern und neue Waffenscheine und
Munitionskarten im Rahmen der obigen Anordnung
mittels der beim Bürgermeisteramt erhältlichen Formulare
zu beantragen . Den Anträgen ist eine Beschreibung der
zur Benutzung zu genehmigenden Jagdflinte unter An¬
gabe der Fabriknummer beizufügen.

Bei Nichtbefolgung dieser Anordnung ist die zwangs¬
weise Einziehung der Waffenscheine und Munirionskartcn,
sowie der nicht mehr zulässigen Waffen nebst dazu ge-
höriger Munition zu gewärtigen.

Geisenheim,  den 30. Juni 1920.
Die ^okizeiverwattung.

Dekauutmachnng.
H . C. I. T R . Rüdesheim , le 25 Juin 1920.

Uistrict de Wiesbaden
Cercle du Rheingau.

Kekamttmachung.
Der Jagdaufseher Flory  ist als Forstpolizeigehilfe

für die Waldungen der Stadtgemeinde Geisenheim bestellt
und ais solcher eidlich verpflichtet worden.

Geisenheim,  den 28. Juni 1920.
Der Bürgermeister.

I . B : G l o ck, Beigeordneter.

Lysol
Creolin

Chlorkalk
Eisenvitriol

empfiehltG. F. Dilorenzi
Telefoo 134.

Sltorgeit Sreitag eiiitreffoib
frisch im  der 6ee!
la.Mim

ohne Kopf.Kittel.

Danksagung.
Für die uns während der Krankheit und bei dem Hinscheiden

unserer innigstgeliebten , unvergeßlichen Verstorbenen erwiesene herzliche
Teilnahme sagen wir unsern innigen Dank . Insbesondere danken wir
den ehrw . Schwestern des Krankenhauses „Mariahilf “ für die liebevolle
Pflege , dem Gesangverein „Cäcilia“ für den schönen Grabgesang , den
Altersgenossinnen und Altersgenossen , den Angestellten und Arbeitern
der Firma Waas , der G. V. „Concordia“, sowie allen Beteiligten für die
Kranz- und Blumenspenden.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Waas.

Geisenheim,  den 29. Juni 1920.

Xa.
Portland -Gement

Marke Heidelberg -Mannheim
frisch eingetroffen , liefert äusserst günstig
gegen Freigabeschein des zuständigen

Bürgermeisteramtes.

A. FISCHER
' Baumaterialien -Handlung.

Silberglänzend

wird jeder Ofen bei Verwendung
von

Bekanntmachung.
Ireitag den 2. Juki kommt im Wirtschaftsamteesrneü-keek

zum Verkaufe.
Nr . 1— 150 der Lebensmittelkarte von 8—9 Uhr '

„ 151- 300 „ „ ,, 9- 10 „
„ 301—450 „ .. „ 10— 11 „
„ 451—600 „ .. 11- 12 „
.. 601—750 .. .. .. 2- 3 „
„ 751 - 900 „ „ 3 - 4 „

901 - 1034 .. „ „ 4—5 „
Auf die Person entfallen 170 Gramm zum Preise

von 4 60 3Qß.
Von der Fleisch karte werden die Abschnitte der

Woche vom 28. 6.- 4. 7. abgetrennt.
Die Nummerntolge muß beim Verkauf genau ein-

gehaltcn werden und sind nur mit Namen und,Nummern
versehene Karten vorzulegen.

Das in den Metzgereien noch vorrätigeZcbmalr
kommt von morgen an zu Mk. 17.— je Pfund zum
Verkauf.

Kosak
Staubfreier Ofenglanz

Alleiniger Qerliellcr:
Carl Gentner , Göppingen (Wiirttbg .)

5000  Mtschistr- und Meitsschürzei
blau , gute Ware , Zellstoff statt Mk. 10.- nur7 .50 Mk-das Stück

Probesendung 7a Dtzd. gegen Nachnahme.

2000  Me RMrdett-ötriMe
100X200 cm haltbarer Zellstoff, statt Mk, 19.50 nur Mk. 16.50

das Stück . — Probesendung 3 Stück gegen Nachnahme.

0000  große Me . ne«
geeignet für Kartoffeln, Futtermittel, Masse rc.

Nr . 41 60X110 cm statt Mk. 9 50 nur Mk. 7.50 das Stück
., 902 60X120 . 11.50 „ 9.50 ..

Probesendung je l/2 Dtzd . gegen Nachnahme.

2000  EinllMsÄoschen nab-Beitel
mit schönen Besätzen, sehr preiswert

Probepaket von 4 Stück sortiert Mk. 11.— gegen Nachnahme.
3000  MilMsittereioicr(SrGeitel)

für Pferde , auch für sonstige landwirtschaftl .Zwecke verwendbar
statt Mk 5.50 nur Mk. 3 50 das Stück.

Probesendung 3 Stück gegen Nachnahme.

2000  Pa«r Hosenträger
Nr . 21 haltbare Qualität breite Gurte statt M 4 — nur 2 75

22 „ „ „ „ mit elastischen Teilen
" statt Mk 5.- nur Mk. 3.75
.. 23 „ statt Mk. 6 50 imr Mk. 5.50

Probesendung je 3 Paar gegen Nachnahine.
Probesendungen werden wie oben angegeben, jedoch nur

per Postkolli , soweit Vocrat reicht, an Jedermann verschickt.
Hermann Simon, Berlil-Riedenau 255.

Die noch Hiebt rdgedolie» Kleien
werden am Samstag den 3. d. Mts ., vormittags von
10—12 Uhr" im Rathaushofe ausgegeben.

Geisenheim,  den 1. Juli 1920.
Der Magistrat.

Selranutmachnng.
Durch den teilweise sehr bösartigen Verlauf der

Maul - und Klauenseuche ist es aus wirtschaftlichen
Gründen dringend notwendig, die schwerkranken Tiere,
d. h. solche Tiere, bei denen eine dauernde Abheilung
der Maul - und Klauenseuche nicht zu erwarten steht oder
bei denen ihr baldiges Eingehen aus Anlaß der Seuche
zu befürchten ist, notzuschiachten. Der Herr Landes¬
hauptmann zu Wiesbaden hat sich vorbehaltlich der nach^
träglichen Genehmigung durch den verstärlten Landes¬
ausschuß damit einverstanden erklärt, daß auch für solche
notgeschlachtete Rinder Entschädigungen aus dem ihm
unterstehenden Rindvieh - Entschädigungsfonds gezahlt
werden.

Voraussetzung für Gewährung der Entschädigung
ist, daß nach der Notschlachtung von dem Kreistierarzt
an dem Tiere Maul - und Klauenseuche in vorgeschrittenem
Zustande festgestellt wird.

Ich ersuche daher die Herren Besitzer des Kreises,
bei einer derartigen Notschlachtung sofort der Ortspolizei¬
behörde und dem Herrn Kreistierarzt zu Eltville Anzeige
zu erstatten.

Auf die nach der Feststellung der Seuche zu ge¬
währende Entschädigung kommt der Erlös für das not¬
geschlachtete Tier zur Anrechnung. Die kreistierärztliche
Untersuchung, die Aufstellung der Zerlegungsniederschrist,
die Abschätzung usw. hat in der für gefallene Tiere vor-
gcschriebenen Weise zu erfolgen. Der Schätzungsver¬
handlung ist eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde
über die Höhe des Erlöses beizufügen.

Rüdesheim,  den 24 . Juni 1920.
Der kom. Landrat . gez. Dr . Mülhens.. - V

Wird hiermit veröffentlicht.
Geisenheim,  den 1. Juli 1920.
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